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Fachteil

Problematik der
Wasserversorgung der Stadt Krakow
J. Pawelek, M. Dlugosz

Der folgende Artikel stellt die Wasserversorgung der Stadt Krakow (Krakau) vor:
Entstehung und Ausbau, die angewandte Technologie der Wasseraufbereitung
und die zukünftige Entwicklung.

L'article qui suit présente l'alimentation en eau de la ville de Cracovie: origine et
extension, technologie utilisée pour le traitement de l'eau et développement futur.

Artykul ten przedstawia powstanie, rozbudowe i plany rozwoju systemu zaopatry-
wania w wode miasta Krakowa oraz stosowana, tam technologie uzdatniania
wody.
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Abb. 1 : Krakow (Krakau).
Fig. 1 : Krakow (Cracovie).
Rys. 1 : Krakow.

1. Einleitung
Krakow ist mit 750 000 Einwohnern die
drittgrösste Stadt Polens. Die Stadtrechte
erhielt Krakow im Jahre 1257. Durch mehrere

Jahrhunderte war sie die Hauptstadt
Polens und Zentrum der Geistesbildung,
hauptsächlich dank der Tätigkeit der
Krakauer Akademie (Gründungsjahr 1364)
und dem Mäzenat des Königshofes. Die
Übersiedlung der königlichen Residenz
nach Warszawa im Jahre 1596 und der
Verlust der Unabhängigkeit Polens im
Jahre 1795 haben die Abschwächung der
Entwicklung verursacht. Die letzten 75
Jahre, d.h. vom Jahre 1918, als Polen die
Unabhängigkeit wiedergewonnen hatte,
waren günstig für die Entwicklung der
Stadt. Zusammen mit der Stadtentwicklung

folgte der Ausbau der Wasserversorgungsanlagen

(Abb. 2).

2. Entwicklung der
Wasserversorgung
Die ältesten Wasserleitungsanlagen der
Stadt Krakow haben das Wasser des Flus¬

ses Rudawa ausgenützt. Das erste
bekannte Dokument stammt aus dem Jahr
1286. Es wird dort festgestellt, dass das
aus diesem Fluss entnommene Wasser

für die Stadt Krakow weiter ausgenützt
werden kann [2]. Dieser Zustand dauerte
mehrere Jahrhunderte, bis 1901, als eine
neue Wasserleitung das Grundwasser im
Wisla-Tal in Bielany mit einer Leistung von
6280 mVTag nutzte. Krakow zählte
damals 93 000 Einwohner.
Ab 1921 wird das Wasser der Wisla ausgenützt

und nach der Methode der künstlichen

Infiltration aufbereitet. Die Fassung
in Bielany befriedigte den Wasserbedarf in

Krakow bis zum Anfang der 50er Jahre.
Die verschlechterte Qualität des Wassers
der Wisla sowie die rasche Entwicklung
der Stadt (1950: 350 000 Einwohner; Bau
des Stadtbezirks Nowa Huta, metallurgisches

Kombinat), verlangten nach neuen
Wasserfassungen. 1953 kamen eine neue
Grundwasserfassung bei Mistrzejowice
(5000 mVTag), 1955 die neue
Flusswasseraufbereitung «Rudawa» (55 000 m3/

Tag) dazu. 1957 wurde das Wasser des
Flusses Sanka erfasst (10 000 m3/Tag,
einschliesslich der Wisla 45 000 rrWTag),
1960 des Flusses Dlubnia (28 000 m3/

Tag). Im Jahre 1960 hatte Krakow somit
vier Fassungen mit einer totalen Ergiebigkeit

von 133 000 m3/Tag bei 487 000
Einwohnern. Durch die weitere Entwicklung
der Stadt musste man nach dem Wasser
des Flusses Raba greifen (2,5 m3/s).

3. Aktueller Zustand der
Wasserversorgung
Gegenwärtig benutzt Krakow fünf
Wasserfassungen. Die totale Leistungsfähigkeit
beträgt etwas über 300 000 m3/Tag:

- Anlage «Bielany»
10 000-15 000 mYTag, Entnahme des
Wassers nur noch aus dem Fluss
Sanka; im Jahre 1988 wurde auf die Ent-
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Abb. 2: Wasserversorgung der Stadt Krakow: Wasserwerke und Hauptleitungen.
Fig. 2: Approvisionnement en eau de Krakow (Cracovie): usines et conduites
principales.

Rys. 2: System zaopatrywania w wode miasta Krakowa; zaktady wodociagowe
oraz gtówne przewody doprowadzajace wode.
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Partie rédactionnelle

Abb. 3: Stausee Dobczyce.
Fig. 3: Barrage Dobczyce.
Rys. 3: Zapora oraz zbiornik wodny w Dobczycach.

nähme des Wassers aus dem Fluss
Wisla infolge schlechter Wasserqualität
verzichtet;

- Quellen «Mistrzejowice»
5000-6500 m3/Tag;

- Anlage «Rudawa»
50 000-60 000 m3/Tag (nach Anbau der
vier Filter);

- Anlage «Dkibnia»
38 000-42 000 mVTag;

- Anlage «Raba I» und «Raba II»
110 000-180 000 m3/Tag.

Abbildung 2 zeigt die Wasserfassungen
und das Hauptwasserleitungsnetz
(Rohrleitungen über 200 mm). Das durch den
Damm aufgestaute Wasser des Flusses
Raba und das dadurch entstandene Stau¬

becken mit einer Kapazität von 127 Mio.
m3 bildet heute die grösste Wasserquelle
für die Stadt Krakow, das Ausgleichsvolumen

beträgt 85 Mio. m3 (Abb. 3) [3]. Die
Wasserversorgung Krakow versorgt
706 700 Einwohner. Der mittlere Tagesverbrauch

betrug im Jahre 1991 255 000 m3/

Tag, der maximale tägliche Verbrauch
297 000 m3. Seit 1989 lässt sich ein
sinkender Trend im Wasserverbrauch
beobachten. Als hauptsächliche Ursache kann
die Erhöhung des Wasserpreises
angenommen werden, was eine Rationalisierung

des Verbrauches verursachte, sowie
die Rezession in der Industrie, die mit der
allgemeinen wirtschaftlichen Situation
Polens verbunden ist.

Vier Ausgleichsreservoire der Wasserver¬

sorgung Krakow sind zur Zeit im Bau bzw.

geplant. Umgerechnet auf einen Einwohner

wird die Kapazität 0,413 m3 betragen
(zum Vergleich Wien: 0,586 m3 [4]).
Die angewandte Technologie der
Wasseraufbereitung in den verschiedenen Anlagen

ist schematisch in den Abbildungen 4
und 5 dargestellt.

4. Notwendige Tätigkeiten in
der Zukunft
Die schlechte Qualität der Oberflächengewässer,

die für die Versorgung der Stadt
Krakow gefasst werden, zwingt einerseits
zur Verbesserung der angewandten
Technologie der Wasserreinigung und anderseits

zur systematischen Verbesserung
der Flusswasserqualität. Die Zuflussgebiete

der Flüsse haben bis heute keine
geeignete Wasserabflusswirtschaft bezüglich

Gewässerschutz. Abwasserreinigung
von Städten und Siedlungen erfolgt kaum
oder nur mechanisch. Die Verbesserung
des bestehenden Zustands braucht einen
grossen finanziellen Aufwand und lange
Zeit.

5. Zusammenfassung
Die Stadt Krakow verfügt heute über eine
ausreichende Menge von Trinkwasser.
Eine quantitative Steigerung der
Wasserversorgung soll erst später erfolgen,
abhängig vom Trend des Wasserverbrauches.

Eine offene Sache ist dagegen die
Qualität des Wassers. Neben Gewässer-
schutzmassnahmen ist eine weitere
Anwendung von Ozon, Aktivkohle und der
langsamen Filtration geplant.

Pumpwerk
I1

r-l
U AI*

/so<4

Koagul
tiont

Ca

SlO,

o
c
«
s
•H
-a

en

TTT

J^

SpOll

Tiefbe-
halterl

-iTlefbe
holten I

Dobczyce

f
I

Razlrku-
latlona-
£UfiES

Schlammfang ^Schweran-

waaaer
_L3cnwera«-

Nat rlum-
«thioe-
ulfat

Spull-
punpe

Chlorunganlage

Pumpwerk

II0

Balnwaaerj-asarvoir

Hydrofor-
anläge

j, 1000

10° ruckreduktion

Abb. 5: Wasseraufbereitung im Wasserwerk Raba I.

Fig. 5: Assainissement de l'eau dans l'usine Raba I.

Rys. 5: Procès uzdatniania wody w zakladzie wodociagowym Raba I.
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Abb. 4: Wasseraufbereitung in den Wasserwerken Rudawa und Dtubnia (a), Sanka
(b) und Raba II (c).
Fig. 4: Assainissement de l'eau dans les usines Rudawa et Dtubnia (a), Sanka (b)
et Raba II (c).
Rys. 4: Procès uzdatniania wody w zakladach wodociagowych: (a) Rudawa i Dtubnia,

(b) Sanka, (c) Raba II.
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